STADT GREIZ

flirstlich vogtlandisch

¥

Fortschreibung
Larmaktionsplan Greiz (Stufe 3)

Ergebnisse der Fragebogenaktion 2018 und
von Geschwindigkeitsmessungen 2019

SVUDresden


Post
Rechteck

Post
Schreibmaschinentext
Ergebnisse der Fragebogenaktion 2018 und 
von Geschwindigkeitsmessungen 2019


Ergebnisse der Fragebogenaktion zur Larmaktionsplanung

Entsprechend der EU-Vorgaben erfolgte im Rahmen der Erarbeitung des
Larmaktionsplans fiir die Stadt Greiz eine friihzeitige Beteiligung der Bevolkerung. Hierzu
wurde eine Blirgerbefragung durchgefiihrt. Der in Abb. 1 dargestellte Fragbogen wurde
im Amtsblatt und auf der Internetseite der Stadt verdffentlicht und stand im November
2018 flir Hinweise, Anregungen und Malsnahmenvorschlage zur Verfiigung. Bis zum
Ende der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung gingen insgesamt 111 ausgefiillte
Fragebogen bei der Stadtverwaltung ein, welche in die Auswertung einflossen.

4 12/2018 | 02. November 2018

Fragebogen zur Lairmaktionsplanung fiir die Stadt Greiz

Der Larmaktionsplan der Stadt Greiz wird
aktuell fortgeschrieben. Hauptgegenstand der
Untersuchungen bilden die durch den StraBen-
verkehr verursachten Lirmbelastungen an
HauptverkehrsstraBen mit einer hohen Ver-
kehrsbelegung.

In der Stadt Greiz gilt dies fiir die Bereiche
entlang der B 92 zwischen Pommeranz und My-
lauer Strafe, die B 94 zwischen Silberloch und
Or den St Braue-

Die Stadtverwaltung
informiert

Dariiber hinaus sind hier auch die Ergebnisse
der Larmkartierung 2017 veroffentlicht.

26.Jahrgang

Thre Riickmeldung ist uns wichtig! Das Aus-
fiillen des Fragebogens wird etwa 2 - 3 Minuten
dauern. Die Auswertung der Befragung erfolgt

Larmpr durch den kehr in
anderen Bereichen der Stadt kénnen natiirlich
auch gemeldet werden.

Mit den in der Larmaktionsplanung getrof-
fenen bzw. noch zu sol-

iert.

Den ausgefiillten Fragebogen senden Sie bitte
bis zum 30.11.2018 an das Rathaus der Stadt Greiz,
Markt 12, 07973 Greiz, an die E-Mail-Adresse

tadt iz.de oder Sie werfen den Fra-

len dhei 1te Lin ungen ziigig

gebogen in den Briefkasten am Rathaus oder am

t werden und ein Beitrag zur allg

reistraBe / LindenstraBe / Obere SilberstraRe /
Hohe Gasse / Siebenhitze sowie den Altstadtbe-
reich. Eine Ubersichtskarte mit den betreffenden
StraBenabschnitten finden Sie unter der nachfol-
gend angegebenen Internetadresse der Stadt
Greiz unter dem Punkt Lirmkartierung 2017.

www.greizde/lap

nen Verbesserung der Lirmbelastungssituation
in der Stadt geleistet werden.

Mit der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteili-
gung soll der Arbeitsprozess untersttitzt werden.
Daher laden wir Sie ein, an dieser Befragung teil-
zunehmen und uns Thre Anregungen zu tiber-
mitteln

Bauamt von: -Platz 5. Sie kénnen
aber auch direkt an der Online-Befragung auf
der Homepage der Stadt unter der o, g. Internet-
adresse teilnehmen. Dort finden Sie auch den Fra-
gebogen zum Herunterladen/Ausdrucken.

Wir freuen uns tiber IThre Unterstiitzung.

Vielen Dank! Ihre Stadtverwaltung

-
1. Wo wohnen Sie? StraRe (eine Angabe der Hausnummer ist nicht erforderlich)

2. Von welchen Lirmquellen fithlen Sie sich besonders belastigt?

sehr belastigt beléstigt weniger beldstigt gar nicht bel4stigt kommt nicht vor
Kfz-Verkehr (Pkw, Krad, etc.) 4 .l a Q u]
Schwerlastverkehr (Lkw, Busse, etc) 4 4 Q ] Q
Eisenbahnverkehr Q a 8] ] ]
Sonstige (bitte angeben) ... aJ a Q aJ Q

3. Wo und wann fiihlen Sie sich durch den Lirm gestort?

4, Ist fiir Sie in der Vergangenheit eine Verbesserung der Lirmsituation eingetreten?
dja J nein

d Falls ja, welche Manahmen waren hierfiir aus Ihrer Sicht verantwortlich?

5. Diel welcher zur La ung finden Sie geeignet? Mehrfachnennungen sind moglich
J Geschwindigkeitsbegrenzung J Optimierung des Bus- und Bahnangebotes

aG indigkeitsi h J Fahr jerung

< larmoptimierter Asphalt J Reduzierung Kfz-Fahrbahnflachen

4 Schallschutzfenster  Verbesserung der Bedingungen fiir FuR- & Radverkehr

J Sonstiges
Die Stadt Greiz erhebt im h mit der keine b Daten. Sofern Sie uns jedoch den Fragebogen per E-Mail oder sonst
durch einen i ifizierbarer il zuleiten, wiire eine ierung Ihrer Person maglich. In diesem Fall willigen Sie ausdrticklich freiwillig

mit der Ubermittlung in die kurzfristige Verarbeitung Ihrer p b Daten ein. Die Eit 1g ist mit Wirkung fiir die Zukunft widerrufbar.
Jede Verarbeit atigkeit bis zum Zeit des Widerrufs bleibt rechtmafig. Gern kénnen Sie den Fragebogen auch anonym tibergeben, bspw. am Ver-
waltungssitz oder durch die Nutzung einer anonymen E-Mail-Absender-Adresse.

Abb. 1. Online-Fragebogen zur Offentlichkeitsbeteiligung



Im  Vordergrund der Befragung stand die Schaffung niederschwelliger
Beteiligungsmoglichkeiten fiir die breite Offentlichkeit bereits im Friihstadium der
Larmaktionsplanung. Eine Erfassung reprasentativer und statistisch abgesicherter Daten
war hingegen nicht Ziel der friihzeitigen Beteiligung. Es handelt sich entsprechend um
eine nichtreprasentative Befragung. Dies zeigt sich auch an Hand der Verteilung der
Teilnehmenden in Bezug auf die einzelnen Stadtgebiete (siehe Abb. 2). Diese deckt sich
nicht mit den Bevolkerungsanteilen.
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Abb. 2: Zuordnung der Teilnehmenden nach Stadtgebieten

Eine besonders starke Beteiligung an der Bilirgerbefragung war mit einem Anteil von ca.
40 % entlang der B 94 im Abschnitt Werdauer Stralse bis Ortsausgang Schonfeld
festzustellen. Dartiber hinaus erfolgten vielschichtige Riickmeldungen aus einer Vielzahl
von Stadt- und Ortsteilen mit Schwerpunkten entlang der beiden Bundesstralsen.

Im Rahmen der Biirgerbefragung wurde u. a. nach der subjektiven Beldstigung durch die
verschiedenen  Larmquellen im  Stadtgebiet gefragt. Die vorgegebenen
Antwortmaoglichkeiten reichten von ,nicht belastigt” bis ,,sehr beldstigt”. Darliber hinaus
bestand die Maglichkeit mit ,kommt nicht vor" zu antworten.



Im Ergebnis der Auswertung (siehe Abb. 3) wird deutlich, dass die Mehrzahl der
Teilnehmer an der Biirgerumfrage den Kfz-Verkehr als starke Beldstigung wahrnimmt.
Lediglich ca. 9 % der Antwortenden fiihlen sich nicht oder nur in geringem Umfang vom
Kfz-Verkehr belastigt.
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Abb.3: Ergebnisse subjektive Einschatzung Beldstigungsniveau nach Lirmart

Fir den Schwerverkehr zeigt sich eine ahnliche Grundverteilung. Allerdings ist einerseits
die Zahl der nicht oder lediglich gering Betroffenen mit ca. 13 % etwas hoher. Anderseits
ist der Anteil der Teilnehmenden, welche sich stark beldstigt fiihlen mit 76 % nochmals
hoher als beim Gesamtverkehr.

Beim Eisenbahnverkehr ist festzustellen, dass lediglich eine geringe Anzahl (7 Antworten)
der Teilnehmenden iberhaupt im Umfeld einer Eisenbahnstrecke wohnt. Diese fiihlen
sich wenig bzw. nicht durch den Eisenbahnlarm belastigt. Zum Luftverkehr wurden keine
Angaben gemacht.

Folgende weitere spezielle Larmquellen wurden im Rahmen der Biirgerbefragung
benannt ([..] Zahl der Nennungen) und hinsichtlich ihres Beldstigungsniveaus unter
»Sonstige" bewertet:

- Industrie- und Gewerbeeinrichtungen [11]

- Motorrader, Quads [6]



Motorflieger Flugplatz Obergrochlitz [5]
Lieferverkehr [4]

Lockere Kanaldeckel [2]
Veranstaltungen Vogtlandhalle, Goethepark [2]
Busverkehr [2]

Schneerdumfahrzeuge [1]
landwirtschaftliche Maschinen [1]
Gebaudetechnik [1]

Laubbliser [1]

Kirchenglocken [1]

Rettungsfahrzeuge [1]
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Abb. 4: Zeitpunkt der Beldstigung

In Abb. 4 ist dargestellt, zu welchem Zeitpunkt sich die Teilnehmenden besonders
belastigt flihlen. Mit einem Anteil von ca. 91 % wurde hierbei am hadufigsten mit tags
geantwortet. Zirka 68 % der Befragten empfinden die Situation nachts als stérend. Dies
verdeutlicht aber auch, dass die potenziellen gesundheitlichen Beeintrachtigungen durch
die nachtlichen Larmbelastungen vielen betroffenen Einwohnern nicht bewusst sind.
Gleichzeitig wird damit auch der parallele Handlungsbedarf fiir den Tageszeitraum
deutlich.



Lediglich von einer geringen Zahl der Teilnehmenden (ca. 12 %) wurde die Meinung
vertreten, dass in der Vergangenheit eine Verbesserung ihrer Larmsituation eingetreten
ist (siehe Abb. 5). Als Ursache fiir die positiven Veranderungen wurden folgende Griinde
([...] Zahl der Nennungen) angegeben:

Tempo 30, versetztes Parken LindenstralSe [3]

leiserer Asphalt Gommla [3]

Neugestaltung August-Bebel-Strafe [1]

Tempo 30 Neustadt / Neubau Neustadtring [1]

Dariiber hinaus wurden hier verschiedentlich tempordre Zeitraume genannt, in denen
bedingt durch Baumalinahmen keine oder deutlich geringere Verkehrsaufkommen zu
verzeichnen waren.

Abb.5: Verbesserungen in der Vergangenheit

Neben der subjektiven Bewertung der Betroffenheiten bestand im Rahmen der
Biirgerbefragung die Moglichkeit Hinweise, Anregungen und Malsnahmenvorschlage zu
dulsern.

Aus Sicht der Teilnehmenden an der Biirgerbefragung sind Geschwindigkeits-
begrenzungen am geeignetsten (siehe Abb. 6), um eine Larmminderung zu erreichen.
Auch weitere Verbesserungen im Bereich des Umweltverbundes sowie die Optimierung
von Fahrbahnoberflachen durch den Einsatz von larmoptimiertem Asphalt werden als
besonders sinnvolle Larmminderungselemente angesehen.



Geschwindigkeitsbegrenzung

l&rmoptimierter Asphalt

Verbesserung Ful / Rad

Reduzierung Kfz-Fahrbahnflachen 32

Fahrbahnoberfldchensanierung 2

Schallschutzfenster 2

Optimierung Bus- / Bahnangebot

Sonstige Manahmen
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Abb. 6: Geeignete MaRnahmen aus Sicht der Teilnehmenden

Zudem unterbreiteten Biirger verschiedene eigene Malnahmenvorschlage mit Bezug
zum Kfz-Verkehr:

Allgemeine Aspekte:

Einsatz leiserer Linienbusse

Gullideckel sanieren und ebenerdig zur Fahrbahn einbauen
Geschwindigkeitskontrollen

Forderung des Umweltverbundes / Reduzierung des Pkw- und Lkw-Verkehrs

Verbesserung der Rahmenbedingungen fiir den Radverkehr (Wege +
Abstellmdglichkeiten)

Freigabe von Einbahnstralden fiir den Radverkehr

Schulungen fiir Lkw-Fahrer

zusatzliche Bushaltestelle im Bereich SchmidtstraRe (aus Richtung Stadtzentrum)
SchlielBung des ALDI-Lagers in Dalslitz

B 94 - Reichenbacher StralSe:

zusatzliche sichere Querungsmaoglichkeiten vor allem im Bereich der Bushaltestellen
und Knotenpunkte (z. B.: Kermannstral3e, Bickerei Schulze Werdauer Straf3e)

Geschwindigkeitsbegrenzung
Radwege / besserer Schutz fiir Radfahrer
leiserer Asphalt

stationare Geschwindigkeitstiberwachung



Verbesserung Zuwegung zur Haltestelle in Schénfeld (Gehweg bricht abrupt ab)
Errichtung einer Mautsdule an der Kahmerschen Hohe
generelles Uberholverbot / durchgezogene Mittellinie

B 94 - Silberloch

zeitnaher Bau des vorgeschlagenen Kreisverkehrs

Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h
Schaffung einer Gehbahn zur Bushaltestelle
B 94 - Zeulenrodaer Stralse

zusatzliche sichere Querungsmaoglichkeiten (z. B. Insel in Hohe Waldstrale)

FuRBgangerampel (Zugang Schule)
stationare Geschwindigkeitstiberwachung
B 94 - Bruno-Bergner-StralSe / SchloBbriicke

Reduzierung der Umwege fiir den Radverkehr im Bereich der Schlolsbriicke

zusatzliche Querungsstelle im Bereich der Aufweitung auf 3-Spuren aus Richtung
Kreisverkehr kommend (im Einmiindungsbereich Poststrale)

MarstallstralSe:

Ausbau mit breiteren Blirgersteigen und sicheren Mittelinseln
Tempo 30 Marstallstralde
Hohe Gasse:
sichere Querungsstellen (vor allem im Kreuzungsbereich Marstallstrafe)

Geschwindigkeitsbeschrankungen (Seitenwechsel des Gehweges mit schlechter Sicht,
Schulweg, Probleme fiir dltere Menschen)

Obere Silberstralse

EinbahnstraRBenregelung in Richtung Innenstadt (fiir Begegnungsfall Lkw / Lkw zu
schmal)

Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h
Verbesserung der Gehwege

Lindenstrale
Verkehrsliberwachung

BahnhofstralSe:

Sperrung der BahnhofstralSe fiir Busse / Beibehaltung der Umleitungsstrecke

Verlegung des Busbahnhofes auf die andere Seite des Bahnhofes an den
Neustadtring

Verkehrs- und Tonnagebeschrankungen:

Erweiterung Tempo-30-Zone auf die Otto-Meier-Stralse sowie Fahrverbot ab 7,5
Tonnen aulBer Lieferverkehr



Tonnagebeschrankung Raasdorfer Stralse
Befahren der Carolinenstralse nur fiir Anlieger / Bodenwellen
Busverkehr nicht mehr durch die Thomasstralse

Verbesserung der FulSgangerquerungsmoglichkeiten:

Mittelinseln und stationare Geschwindigkeitsiiberwachung in der Plauenschen Stralse
in Dolau (B 92)

Querungshilfe im Zuge der Plauenschen StrafRe in Rothenthal (B 92)
Fulsgangeriiberweg Pohlitzer Stralde in Hohe der Regelschule Ostvorstadt

Weitere MalBhahmen:

Fahrbahnschaden Schonfelder StralSe beseitigen
Schallschutzwande in der Ortslage Gommla
Verkehrsberuhigter Bereich Wiesenstralde

Dariiber hinaus wurden folgende Hinweise und Maldnahmenvorschldage zu anderen
Larmquellen abgegeben:

Reduzierung des Larms durch Heizaggregate und Liifter von Gebauden
keine Erweiterung des Gewerbegebietes in Gommla

Verlegung der Partys in der Vogtlandhalle

Lautstarkereduzierung bei Veranstaltungen im Goethepark
Polizeikontrollen im Goethepark nach 22 Uhr

weniger Starts und Landungen von Motorflugzeugen in Obergrochlitz genehmigen
(nur Hobbyflieger), Sonn- und Feiertagsruhe einhalten

Modellflieger mit Verbrennungsmotor bzw. Turbine verbieten
strikte Vorgaben flir den Garten- und Landschaftsbau im Firstlich Greizer Park

Die fiir Stralsenverkehrslarm relevanten Hinweise und Anregungen wurden im Rahmen
der Konzepterarbeitung gepriift bzw. abgewogen und in die MalSnahmenstrategie, wenn
nicht bereits ohnehin enthalten, einbezogen.

Erganzend zum Fragebogenriicklauf ist zu berlicksichtigen, dass im Vorfeld der
Larmaktionsplanung ca. 170 Biirger und Biirgerinnen der Stadt Greiz sich im Rahmen
einer Unterschriftenaktion fiir einen besseren Larmschutz entlang der B 94 eingesetzt
haben. Von den Unterzeichnern werden insbesondere folgende Malsnahmen als geeignet
angesehen:

wirkungsvolle Geschwindigkeitskontrollen

leiserer Fahrbahnbelag

stellenweise Tempolimits flir Lkw und nachts fiir alle Fahrzeuge



Geschwindigkeitsmessungen

Im Rahmen der Bearbeitung des Larmaktionsplanes wurden an zwei Standorten im Zuge
der Reichenbacher StraBe (B 94) die Fahrgeschwindigkeiten im Kfz-Verkehr mittels
Seitenradartechnik tUber den Zeitraum einer Woche (07.02.2019 bis 13.02.2019) erfasst.
Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 zusammengefasst. Darliber hinaus ist in den Abb. 7 und
Abb. 8 jeweils die fahrtrichtungsbezogene Geschwindigkeitsverteilung dargestellt.

Reichenbacher Stralse Reichenbacher Strafde
in Hohe in Hohe T.-Miintzer-Str.
Genossenschaftsstralle (OT Schénfeld)
Richtung Richtung Richtung Richtung
Reichenbach | Stadtzentrum | Reichenbach | Stadtzentrum
DTVmo-fr 9.844 Kfz/24h 5.178 Kfz/24h
SV-Anteilyo rr 6,5% 7.4 %
DTVmo-so 8.622 Kfz/24h 4.700 Kfzf24h
SV-Anteilyo-so 55% 6.1%
Ves-Geschwindigleit”, 61km/h 57 km/h 54 km/h 63 km/h
ganztags
;/SSG :j;;:"avl?lfég(‘;g: Uhy | 66kmih 61kmy/h 57 kmjh 64 km/h
> 40 km/h 90,8 % 93,7 % 90,5 % 95,2 %
A 50 km/h 60,9 % 44,0 % 31,9 % 65,6 %
g >60 km/h 12,5 % 4,9 % 2,2 % 20,2 %
S >70 km/h 1,8 % 0,7 % 0,1% 53 %
>80 km/h 0,3% 0.2% 0,0% 11%
> 40 km/h 92,6 % 96,7 % 92,1% 951%
% = |2 50 km/h 79,2 % 67,2 % 44,7 % 68,6 %
_g E?) >60 km/h 303 % 14,2 % 5.9 % 21,8 %
3 & |>70kmh 71% 22% 0,4% 4,8%
>80 km/h 1,2 % 0,8 % 0,0 % 1.2 %
* Bei der Vgs-Geschwindigkeit handelt es sich um eine verkehrsplanerische KenngrofRe, welche
die Geschwindigkeit angibt, die von 85 % der Verkehrsteilnehmer nicht liberschritten wird.
Diese dient als wichtiger Indikator fiir die Einschatzung des Geschwindigkeitsverhaltens.

Tab.1: Ergebnisse der Geschwindigkeitsmessungen



An beiden Standorten wird die zuldassige Hochstgeschwindigkeit von mehreren Tausend
der Verkehrsteilnehmer iiberschritten. Die Vgs-Geschwindigkeit' als wichtiger Indikator
flr die Bewertung des Geschwindigkeitsniveaus liegt bezogen auf alle erhobenen
Fahrzeuge je nach Standort und Fahrtrichtung zwischen 54 und 63 km/h. Flir den Abend-
und Nachtzeitraum wurde flir die Zahlstelle in Hohe der Genossenschaftsstrale
stadtauswarts eine Vg von 66 km/h ermittelt. An beiden Standorten liegen die Vgs-
Geschwindigkeiten deutlich tiber der zulassigen Hochstgeschwindigkeit von 50 km/h.

Am hochsten ist ganztags das Geschwindigkeitsniveau an der Erhebungsstelle im Ortsteil
Schonfeld in stadteinwartiger Richtung. Die Vgs-Geschwindigkeit liegt hier bei 63 km/h.
Rund zwei Drittel der Verkehrsteilnehmer fahren schneller, als die erlaubten 50 km/h
(siehe Abb. 7). Werktags sind damit durchschnittlich allein in dieser Richtung tiber 500
Fahrzeuge mit Geschwindigkeiten von liber 60 km/h und tiber 130 Fahrzeuge mit mehr
als 70 km/h zu verzeichnen. Etwa 1 % der Verkehrsteilnehmer passierte den Querschnitt
in talwartiger Richtung mit einer Geschwindigkeit von mehr als 80 km/h.
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Abb.7: Geschwindigkeitsverteilung Reichenbacher Strale in Hohe T.-Miintzer-Str.

In der Gegenrichtung ist das Geschwindigkeitsniveau an der Erhebungsstelle in der
Ortslage Schonfeld bedingt durch die Steigungssituation sowie durch den benachbarten
Kreuzungsbereich mit Bushaltestelle niedriger (siehe Abb. 7). Jedoch fahren auch hier ca.
32 % der Verkehrsteilnehmer schneller, als erlaubt. Abends und nachts erhoht sich deren
Anteil auf ca. 45 %.

' Die Vgs-Geschwindigkeit ist die Geschwindigkeit, welche von 85 % der Verkehrsteilnehmer nicht

Uberschritten wird.
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Angesichts der im direkten Umfeld der Erhebungsstelle in Schonfeld vorhandenen
Rahmenbedingungen (Bushaltestelle, Kurvenbereich, Einmiindungssituation) und der
damit verbundenen Interaktionen / Dampfungseffekte ist flir die anschlielSenden
Streckenabschnitte teilweise mit nochmals hoheren Geschwindigkeiten zu rechnen.

Am Erhebungsstandort in Hohe der Genossenschaftsstralse sind kaum topographische
Wechselwirkungen zu verzeichnen. Hier ergeben sich die Unterschiede im Wesentlichen
durch den nahegelegenen LSA-Knotenpunkt Reichenbacher Stralse / BrauereistralSe. In
Richtung Stadtzentrum sind die Geschwindigkeiten in Anndherung an den
Riickstaubereich etwas niedriger. Nichts desto trotz liegt die Vgs-Geschwindigkeit auch
hier bezogen auf alle erfassten Fahrzeuge mit 57 km/h deutlich iber der zuldssigen
Hochstgeschwindigkeit. Etwa 44 % der Verkehrsteilnehmer fahren schneller, als erlaubt.

In der Gegenrichtung ist der Anteil der Fahrzeuge, welche die zuldssige
Hochstgeschwindigkeit von 50 km/h Uberschreiten mit ca. 61 % deutlich hoher. Die Vgs-
Geschwindigkeit liegt hier bei 61 km/h. Hierbei ist zu beriicksichtigen, dass die
statistischen Werte durch die Einbieger aus Richtung GenossenschaftsstralSe sowie die
nahegelegene Haltestelle (Nebenmaximum bei 25 km/h in Abb. 8) gedampft werden.
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Abb. 8: Geschwindigkeitsverteilung Reichenbacher Straflse in Hohe Genossenschaftsstr.

In den Abend- und Nachtstunden ist flir die Zahlistelle in Hohe der
Genossenschaftsstralse ein deutlicher Anstieg des Anteils der Fahrzeuge zu beobachten,
welche die zuldssige Hochstgeschwindigkeit liberschreiten. Lediglich ca. 21 % bzw. 33 %
der Verkehrsteilnehmer fahren in diesen Zeiten nicht schneller als erlaubt.

Insgesamt ist fiir die beiden Erhebungsstandorte festzustellen, dass die zuldssigen
Hochstgeschwindigkeiten haufig und teilweise deutlich liberschritten werden. Larmseitig
sorgt dies fiir Zusatzbelastungen, welche im Rahmen der Larmkartierung nicht

berticksichtigt sind. Dies betrifft einerseits die Mittelungspegel.
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Deutlich schwerwiegender sind jedoch die Auswirkungen auf die Maximalpegel der
Einzelvorbeifahrereignisse. Sowohl die hohere Lautstarke als auch die grofSere Haufigkeit
entsprechender Ereignisse hat einen wesentlichen Einfluss auf die gesundheitlichen
Folgen des Stralsenverkehrslarmes.

Dariiber hinaus werden durch die tiberhchten Geschwindigkeiten die Trennwirkungen
des Hauptstralienzuges weiter verstarkt. Zeitliicken konnen schlechter eingeschatzt
werden. Die Gefahrdungspotenziale beim Queren sind nochmals deutlich hoher.
Angesichts der abschnittsweise nur einseitig vorhandenen Gehwege sowie teilweise
fehlender sicherer Querungsmaoglichkeiten u. a. im Bereich der Bushaltestellen ist dies als
besonders problematisch einzuschatzen. Vor allem fiir Kinder und Senioren ergeben sich
deutliche zusatzliche Einschrankungen und Gefahrdungen.

12



	Deckblatt.pdf
	2019-07-10 Auszug Word Kapitel Geschw-Befragung für AMTSBLATT



